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Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 

Liechtensteiner Jeden Donnerstag 
an alle Haushaltungen 
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Nach der festlichen Eröffnung am Samstag: 

Dornbirner Messe 1979 mit vielen Attraktionen 
Messeleitung rechnet auch dieses Jahr mit zahlreichen Besuchern aus Liechtenstein 

Im Rahmen eineB Festaktes hat am 
Samstag 4er österreichische Bun­
despräsident Rudolf Kirchschläger 
die 31. Dornbirner Messe eröffnet. 
Rund 1400 Ehrengäste, darunter 
auch Vertreter aus Liechtenstein, 
hatten sich zur Eröffnung im gros­
sen Restaurant auf dem Messege­
lände eingefunden. 

Die Dornbirner Messe hat dieses 
Jahr drei Schwerpunkte: Konsumgüter 
mit starker Betonung auf  Küchen-, 
Haushalts- und Gaststättenbedarf so­
wie auf Garten-,  Sport- und Camping­
artikel, ferner Investitionsgüter mit 
dem Schwergewicht auf  Bauwesen, In­
nenausbau, Sanitär- und Klimatechnik 
sowie Bürobedarf und schliesslich eine 
Sonderausstellung der  Vorarlberger 
Land- und Forstwirtschaft, die de r  
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Es macht ganz den Anschein, 
als ob die Schönwetterp&-
riode, die das  Bild der letzten 
Tage geprägt hatte, zumin­
dest vorübergehend vorbei 
sein wird. Ein Tiefdruckaus­
läufer, der  sich von der Nord­
see  her auf Mitteleuropa zu­
bewegt, soll kältere Meeres­
luft und damit schlechteres 
Wetter in unsere Regionen 
bringen. Für viele, die unter 
der schwülen Hitze der letz­
ten Tage gelitten hatten, eine 
willkommene «Abkühlung». 
Bei wechselnder starker Be­
wölkung dringt heute die 
Sonne nur teilweise durch. 
Am Abend sind örtlich hef­
tige Gewitter und Schauer zu 
erwarten. Die Temperaturen 
sinken tagsüber auf 22—25 
Grad und in der Nacht kühlt 
e s  auf 10—12 Grad ab. Der 
Luftdruck ist mit 962,2 Milli­
bar leicht steigend. Die Pro­
gnosen für Mittwoch und 
Donnerstag: keine wesent­
lichen Aenderungen. 

Die E h r e n g ä s t e  bei  i h r e m  R u n d g a n g  d u r c h  d ie  Dornb i rne r  M e s s e .  In d e r  Bildmitte ,  
flankiert v o n  e i n e m  B r e g e n z e r w a l d e r  T r a c h t e n m ä d c h e n  u n d  d e r  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Weinköniqin,  d e r  ö s t e r r e i ch i sche  B u n d e s p r ä s i d e n t  Dr. Rudolf  Ki rchschläger .  

' (Fotos  Max  Re inhard )  

Dornbirner Messe heuer  das Flair einer 
«kleinen Olma» gibt. 

Offene Arbeitsplätze 
Wie jedes Jahr  standen die Tage um 

die Messe-Eröffnung im Zeichen einer 
konjunkturellen Bestandsaufnahme zu 
Beginn des zweiten Halbjahres. Ein­
hellige Aussage: Die Hochkonjunktur  
ist mindestens bis Jahresende gesichert. '  
Freilich hat sie auch ihre Schattensei­
ten. Speziell in Vorarlberg können bei 
weitem nicht alle offenen Arbeitsplätze 
besetzt werden.  

Oesterreichs Handelsminister Dr .  
Josef Staribacher hat den Vorarlberger 
Industriellen in einem traditionellen 
Arbeitsgespräch eine Verwendungszu­
sage gegeben: E r  will seinen zuständi­
gen Kollegen, Sozialminister Dr.  Ger­
hard Weissenberg, überreden,  wenig­
stens die in Vorarlberg bereits leben­
den Angehörigen von Gastarbeitern 
mit Arbeitsbewilligungen auszustatten. 
Damit soll es möglich werden,  die we­
gen akuten Arbeitskräftemangels still­
stehenden Maschinen wieder zum Lau­
fen zu bringen. A n  Aufträgen mangelt 
es nicht: Vorarlbergs Industrie muss 

Impress ion  a u s  d e n  täg l ichen  M o d e s c h a u ­
e n  d e r  Dornb i rne r  M e s s e .  

Lohnarbeiten ins benachbarte Ausland 
vergeben.  

Gesprächsthema Energie 
Breiten Raum in den zur Messe-

Eröffnung geführten Wirtschaftsge­
sprächen nahm das Energieproblem 
ein. Die Vorarlberger Landesregierung 
hat  ihren Informationsstand ganz dem 
Energiesparen gewidmet. Beruhigend 
sollte indessen eine Versicherung des  
Handelsministers wirken, wonach sich 
noch dieses Jahr  die überhöhten Preise 
au f  dem Oelmarkt auf  ein vernünftiges 
Niveau einpendeln würden. Stariba­
cher  sieht schon für die nächste Zei t  
eine Beruhigung de r  Lage voraus,  
nachdem auf dem freien Spot-Markt in 
Rotterdam die Preise bereits rückläufig 
seien. 

In einem Pressegespräch unterstrich 
d e r  Minister, dass auch die Bundeslän­
de r  zu einer besseren Versorgungslage 
beitragen könnten. Für Vorarlberg 
empfahl er  die Nutzung de r  vertragli­
chen Bezugsrechte aus d e r  durch das  
Land führenden ENI-Pipeline G e n u a -
Ingolstadt mit Hilfe einer Oeldestilla-
tionsanlage und den Bau eines grösse­
ren Versorgungslagers für mineralische 
Brenn- und Treibstoffe. 

Sonderschau 
Die Land- und Forstwirtschaft Vor­

arlbergs will mit ihrer zwei Messehallen 
umfassenden Sonderschau in d e r  brei­
ten Oeffentlichkeit um Verständnis für 
ihre agrarpolitischen Anliegen werben.  
Gleichzeitig soll mit d e r  So derschau 
das Selbstbewusstsein der  heute  a u f  nur  
mehr  vier Prozent Bevölkerungsanteil 
geschrumpften Vorarlberger Bauernsa­
me gestärkt werden. Diesem Ziel dient 
u.a. eine Landesviehausstellung, in de­
ren Mittelpunkt hundert  ausgesuchte 
Exemplare aus de r  Vorarlberger 
Braunviehzucht s tehen.  

Die Dornbirner Messe mit ihren 
mehr als 700 Ausstellerfirmen aus 
19 Staaten dauert noch bis zum 
kommenden Sonntag, dem 5. August. 
Sie stellt jeweils auch für Besucher 
aus Liechtenstein eine besondere 
Attraktion in den Sommermonaten 
dar. Mit Recht erwartet die Messe­
leitung deshalb auch dieses Jahr 
viele Besucher aus unserem Lande. 

Sperrung für 
Motorfahrzeugverkehr 
In einer seiner vergangenen Sit­
zungen hat de r  Gemeinderat von 

| Eschen die Sperrung der  Rhein­
dammstrasse auf  der Strecke 
Bendern—Schaan durch die An­
bringung von demontierbaren Ab-

l sperrpfosten beschlossen. Die Ab-
jj Sperrung wird vorläufig beim Kies-
I depöt de r  Gemeinde Eschen an-
| gebracht und soll später weiter 
I nördlich beim Modellflugplatz ver­

setzt werden. Damit ist die Strek-
| ke Bendern bis Vaduz für jeden 

Motorfahrzeugverkehr gesperrt. 

| Sportpark Eschen-Mauren: 

Nacht-Tennis 
Gesuch um Errichtung einer 
Beleuchtungsanlage 
Wie verlautet, hat der Tennisclub 
Eschen-Mauren im Juli dieses 
Jahres ein Gesuch um Beleuch­
tung der Tennisanlage im Sport­
park bei der Gemeinde Mauren 
eingereicht. Es wurde der Be-
schluss gefasst, durch ein Inge­
nieurbüro ein entsprechendes 
Projekt mit Kostenvoranschlag 
ausarbeiten zu lassen. 
Der Tennisclub Eschen-Mauten 
umfasst heute über 200 Mitglieder. 
Der Spielbetrieb ist allerdings auf 
Dauer nur dann gewährleistet, 
wenn die Tennissportlerinnen und 
-Sportler auch abends ihrem Hob­
by frönen können. 

Weisse Hölle 
Mount McKinley In Alaska 
bezwungen 
Eine weitere tolle bergsteigerische 
Leistung vollbrachte kürzlich 
Berggänger und Naturfreund Han­
no B a t l i n e r  aus Mauren: nur 
knapp zwei Jahre nach der Be­
zwingung des zweithöchsten Ber­
ges  der  Sowjetunion, des  7134 m 
hohen Pik Lenin, glückte dem 
Liechtensteiner die Besteigung 
des  höchsten Berges von Nord­
amerika, d e s  6193 m hohen Mount 
McKinley in Alaska, der von den 
Amerikanern als «der schlimmste 
Berg de r  Welt» bezeichnet wird. 
In dieser Region in Alaska 
herrscht ein Klima, da s  im Jahres-

» durchschnitt d a s  strengste der 
Welt sein dürfte. Während der 

[ «warmen» Sommerzeit gehören 
5 auf dem Berg Temperaturen von 
J. 25 bis 30 Grad minus zur Tages-

Ordnung und so  wird der  Berg 
| zur weissen Hölle. In einer der 
| nächsten Ausgaben schildert Han-
5 no Batliner seine Erlebnisse bei 
I der  Bezwingung des  McKinley. 
| Wir aber möchten ihm und seinen 
| Berggefährten schon heute herz-
jj lieh zu dieser einmaligen Leistung 
l gratulieren. 
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Wandern und Sportausübung im Grenzgebiet 
Wanderwege Feldkirch-Liechtenstein: Verordnungen müssen jedoch eingehalten werden 

SiÄlI 

Danke schön aus Angola 
Anlässlich des Gottesdienstes im Bil-

dungshaus Gutenberg in Balzers über­
brachte Pater Tarcisius persönliche 
Grüsse der Liechtensteiner Missionare 
aus Angola. Wie Pater Vitus Schmid 
einleitend erklärte, ist Pater Tarcisius 
ein enger Mitarbeiter unserer Missio­
nare und arbeitete zwei Jahre mit Pater 
Josef öhry und Bruder Marcellin 
Tschuggmell in der Missionsstation 
Hanha und ist zurzeit als Mitarbeiter 
von Pater Emil Frick in Benguela ein­
gesetzt., 

Pater Tarcisius, der für einige Wo­
chen in der Schweiz weilt, um die Hei­
mat unserer Missionare kennenzuler­
nen, wird nach einem Aufenthalt im 
Wallis gegen Mitte August wieder in 
seine Heimat Angola zurückkehren. 
Wir wünschen Pater Tarcisius einen an­
genehmen Aufenthalt in Europa. 

Grenzüberschreitendes Wandern 
und «Sportein», sei es Schwimmen 
oder Bootfahren, kann jeder in un­
serer Region ausüben, wenn er nur 
die üblichen Bestimmungen im 
Kleinen Grenzverkehr einhält und 
sich an bestimmte Uebergänge hält. 

So hat das österreichische Innen­
ministerium — auf Grund des Ab­
kommens Oesterreich-Schweiz-
Liechtenstein über den Grenzüber­
tritt von Personen im Kleinen 
Grenzverkehr — Verordnungen er­
lassen, die sich auf folgende Wan­
derwege im Grenzgebiet Feldkirch-
Liechtenstein beziehen: 
# Gantensteinweg, d. i. der von 

der Parzelle Auf der Egg (Feld-
kirch-Nofels) nach Schellen-
berg-Gantenstein (Liechten­
stein) führende Wanderweg; 

# Habererweg von Feldkirch-
Bangs über den alten Spiersbach 
in die Ruggeller Au in Liechten­
stein; 

# Rheindammweg von Feldkirch-
Bangs nach Ruggell; 

# Rainweg von Feldkirch-Nofels 
nach Ruggell. 

Diese Wanderwege bzw. Grenz­
übergänge sind durch Zusatztafeln 
nach dem Grenzkontrollgesetz ge­
kennzeichnet und jeweils von Son­
nenaufgang bis Sonnenuntergang 
geöffnet. 

Beachtet werden muss freilich auch 
die Verordnung der Finanzlandes­
direktion für Vorarlberg bezüglich 
des Verkehrs auf Nebenwegen. 
Danach dürfen Reisende und 
Grenzbewohner, die keine für die 
Zollerhebung in Betracht kommen­
den Gegenstände oder Waren mit­
führen, auf den bezeichneten Ne­
benwegen die Zollgrenze über­
schreiten, wenn der Grenzübertritt 
nach dem obzitierten Abkommen 
über den Kleinen Grenzverkehr in 
pass- und kontrollrechtlicher Hin­
sicht zulässig ist. 

Grenzgebiet Vorarlberg-
Liechtenstein/GraubUnden 
«Bei Touren im Grenzgebirge darf 
die Zollgrenze ausserhalb der Zoll­
strassen überschritten werden, 
wenn dabei kein motorisiertes Be­
förderungsmittel verwendet wird.» 
Grenzgebirge ist die Rätikon-Sil-
vretta-Gruppe zwischen der 
liechtensteinischen Staatsgrenze 
und der Dreiländerspitze (Vorarl-
berg-Tirol-Graubünden/CH). Aus­
serhalb dieses Grenzgebirges darf 
die Zollgrenze auf den vier ein­
gangs beschriebenen Wanderwe­
gen Feldkirch-Liechtenstein über­
schritten werden, wenn beim 
Grenzübertritt kein motorisiertes 
Beförderungsmittel verwendet wird. 
(Unser Bild: Blick vom Gantenstein 
nach Feldkirch-Tosters.) 
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